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Abteilung Kairo des Deutschen Archäologischen Instituts
von ralph bodenstein

ÄGyPten
Industriearchitektur des 19. und 20. Jahr-
hunderts in Ägypten

die Arbeiten der Jahre 2012 und 2013

The project on the history of industrial architecture in 19th and 20th century 
Egypt aims at exploring the historical development of Egypt‘s modern industrial 
architecture in its local and global context through field surveys and archival re-
search. Project work during the years 2012–2013 focussed on the history and 
architecture of the sugar factories of Khedive Ismail, and on organising the inter-
national summer school „The former al-Ahram brewery in Cairo: Concepts for 
the reuse of a historical industrial building“.

das im April 2009 begonnene industriearchäologische Projekt hat zum Ziel, mit-
tels eines landesweiten Surveys in Verbindung mit Literatur- und Quellenfor-
schung die Industriearchitektur Ägyptens erstmalig zusammenhängend zu un-
tersuchen. der behandelte Zeitraum reicht vom beginn der Industrialisierung 
unter Muhammad Ali Pascha (reg. 1805–1848) bis zum beginn der wirtschaftli-
chen Liberalisierung (Infitah) unter Anwar el-Sadat Anfang der 1970er-Jahre. 
Während die Wirtschaftsgeschichte des Landes von jeher großes Interesse in 
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Kooperationspartner: Kairo universität, Architekturabteilung der Fakultät für Ingenieurwesen 
(e. el-Sherbiny); German university in Cairo (V. Capresi, b. Pampe).
Förderung: transformationspartnerschaft des Auswärtigen Amtes; COSt-Aktion IS0904 „euro-
pean Architecture beyond europe“.
Leitung des Projektes: r. bodenstein.
Team: S. Khamis (Summer School al-Ahram brauerei).



der Forschung genossen hat, sind die baulichen Zeugnisse der Industrialisierung 
bislang kaum dokumentiert und erforscht. der Survey soll das gesamte Land er-
fassen, kann aber keine Vollständigkeit hinsichtlich der erfassten Gebäude an-
streben. Vielmehr soll eine möglichst vielfältige Auswahl, kombiniert mit einer 
vertieften untersuchung von Fallstudien, erlauben, die entwicklung der ägypti-
schen Industriearchitektur in ihren Grundzügen und besonderheiten und in ih-
ren lokalen und globalen Zusammenhängen zu untersuchen. dies soll als Grund-
lage für weitergehende Forschungen dienen und auf die bedeutung dieses 
heute akut gefährdeten baulichen erbes für die Geschichte des Landes in der 
neuzeit aufmerksam machen.
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1 Mittelägypten, rohrzucker-Projekt des Khediven Ismail der Jahre 1867‒1873: Karte mit dem Ver-
lauf des Ibrahimieh-Kanals (dunkelblau), der eisenbahnlinie Kairo-Assiut (schwarz), des neuen 
ganzjährigen bewässerungsgebietes (hellblau) und des begrenzenden Schutzdamms (grün) und 
den Standorten der neuen Zuckerfabriken (rot). (Karte: r. bodenstein; Grundlage: W. Willcocks, 
eyptian Irrigation 2[London 1899]).



der Fokus der Projektarbeit lag im berichtszeitraum 2012 und 2013 auf zwei 
Aspekten: erstens Forschungen zum Aufbau der ägyptischen rohrzuckerindus-
trie in der Herrschaftszeit des Khediven Ismail (1863–1879), und zweitens die 
Organisation einer internationalen Summer School zur adaptiven umnutzung 
der ehemaligen al-Ahram-brauerei in Giza.

Die Zuckerfabriken des Khediven Ismail
Für die moderne ägyptische Zuckerindustrie können die Herrschaftsjahre des 
Khediven Ismail als Gründerjahre gelten. Zwar werden die Anfänge des rohrzu-
ckeranbaus in Ägypten in das erste Jahrhundert nach der arabisch-islamischen 
eroberung (um 640 n. Chr.) datiert, womit auch einfache Zuckerrohrmühlen und 
Melasseproduktion Verbreitung fanden. unter der Herrschaft Muhammad Ali 
Paschas (1805–1848) wurden erste Maßnahmen zum Ausbau des Zuckerrohr-
anbaus und einer Modernisierung der Zuckerrohrmühlen durchgeführt, durch 
die einführung neuer Zuckerrohrsorten aus der Karibik sowie die errichtung von 
etwa sechs größeren Zuckermühlen in Mittel- und Oberägypten um und nach 
1840, von denen vier vom französischen Metall- und Maschinenbauunterneh-
men Cail ausgerüstet wurden. der eigentliche, massive Ausbau der Zuckerrohr-
kulturen und der dazugehörigen Industrie und Infrastruktur lässt sich jedoch in 
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2 Aba el-Waqf, Mittelägypten: Grundrisszeichnung der Zuckerfabrik, die 1872 von der englischen 
Firma easton & Anderson of erith für die daira Sanieh errichtet wurde (aus: W. Anderson, On the 
Aba-el-Wakf Sugar Factory, Minutes of the Proceedings of the Institution of Civil engineers 35, 
1873, 37–70, 70).



Zeit zwischen 1867 und 1873 datieren. das großangelegte Projekt des Khediven 
Ismail umfasste den bau des Ibrahimieh-Kanals zwischen Assiut und Ashmant 
und damit die einführung ganzjähriger bewässerung in großen teilen Mittel-
ägyptens, die umwidmung großer Flächen Ackerlandes im besitz der daira  
Sanieh (der khedivialen domäne) für den Zuckerrohranbau, den bau der eisen-
bahnstrecke von Kairo nach Assiut und in den Fayyoum gemeinsam mit einem 
umfangreichen netzwerk von Schmalspurbahnen zum transport des Zucker-
rohrs, und die errichtung zahlreicher modernster Zuckermühlen in den Gebieten 
zwischen biba und rayramoun in Mittelägypten, bei Armant in Oberägypten 
und im Fayyum (Abb. 1). 

Während die bedeutung dieses Großprojektes in der historischen Literatur 
grundsätzlich anerkannt ist, ist über die damals errichteten Zuckerfabriken kaum 
etwas bekannt. die Angaben zu ihrer Zahl schwanken – je nach Quelle – zwi-
schen 14 und 22; als erbauer werden die französischen Firmen Cail und Fives-
Lille genannt; die Werke werden als die seinerzeit technisch modernsten und 
leistungsstärksten Zuckermühlen der Welt beschrieben.

das Projekt des Khediven Ismail muss daher als eines der wichtigsten  
agro-industriellen Großprojekte im Ägypten des 19. Jahrhunderts gelten und 
verlangte eine genauere untersuchung der in diesem Zusammenhang entstan-
denen Industriebauten. Zu klärende Fragen waren: Wie viele Fabriken wurden 
tatsächlich erbaut und an welchen Standorten? Stehen diese bauten noch? Was 
lässt sich über ihre Architektur und bauweise sagen? Was genau war die rolle 
der genannten französischen unternehmen?

Als direkter und besonders vielversprechender Zugang boten sich dafür die 
unternehmensarchive der Firmen Cail und Fives-Lille an, von denen große teile 
heute in den Archives nationales du Monde du travail (AnMt) im französischen 
roubaix aufbewahrt werden. ein zweiwöchiger Archivforschungsaufenthalt vom 
4. bis 17. november 2012, finanziert durch ein Kurzforschungsstipendium der 
COSt-Aktion „european Architecture beyond europe“, diente der Sichtung der 
dortigen Akten zuzüglich der Auswertung historischer Karten in der bibliothèque 
nationale de France in Paris.
die eigentlich erhofften bauakten und -zeichnungen zu den um 1870 errichteten 
Fabriken fanden sich leider nicht unter den umfangreichen Archivbeständen des 
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3 Giza, Ägypten: die alte al-Ahram-brauerei mit turmflankiertem Sudhaus (Foto: r. bodenstein, 
dAI Kairo).



AnMt; überhaupt ist dort sowohl für Cail wie für Fives-Lille nur extrem wenig 
Archivmaterial aus dem 19. Jahrhundert aufbewahrt. Zahlreiche Akten bezeu-
gen hingegen die fortgesetzte Aktivität beider unternehmen in der ägyptischen 
Zuckerindustrie während des 20. Jahrhunderts. Immerhin fanden sich in den 
unterlagen wiederholte Verweise auf ihre beteiligung am Großprojekt des Khe-
diven, die – in Zusammenschau mit publizierten zeitgenössischen Quellen – 
wichtige Antworten liefern. 

die Firma Cail erbaute 1867–1873 dreizehn Fabriken für die daira Sanieh, die 
Firma Fives-Lille hingegen nur eine im Jahr 1872. drei weitere Fabriken wurden 
1872–1873 von dem britischen unternehmen easton & Anderson errichtet 
(Abb. 2). Weil eine Anzahl Fabriken nicht fertiggestellt wurde, während andere 
anstelle schon existierender älterer Zuckermühlen errichtet wurden, ergeben 
sich die o.g. widersprüchlichen Zahlenangaben zu den für den Khediven Ismail 
gebauten Anlagen. Aus einer vergleichenden Analyse von Google earth-Aufnah-
men ergibt sich, dass von den nun identifizierten damaligen Standorten heute 
nur noch die in Armant und Abu Qurqas aktiv sind – wobei Armant zu den Stand-
orten gehört, an denen die Firma Cail eine erste Fabrik schon unter Muhammad 
Ali Pascha in den 1840er-Jahren errichtet hatte, während die heutige Anlage in 
Abu Qurqas gemeinhin als im Jahr 1904 gegründet gilt, demnach also später 
noch einmal weitgehend neu errichtet wurde. unklar bleibt in beiden Fällen, ob 
nach wiederholten Modernisierungen von den bauten der Jahre um 1870 heute 
überhaupt etwas erhalten ist. Alle übrigen Anlagen, die im Zusammenhang des 
Großprojekts der daira Sanieh errichtet wurden, sind heute abgängig. 

umso wichtiger ist das ergebnis der Quellenauswertung bezüglich der Archi-
tektur und bauweise der damaligen Anlagen. Sowohl die dreizehn bauten der 
Firma Cail wie auch die von Fives-Lille gebaute Fabrik wurden vollständig in ei-
senfachwerkbau mit Wellblechbedachung errichtet. die Zuckerfabriken der  
daira Sanieh wurden demnach hauptsächlich aus vorgefertigten Metall-bautei-
len erstellt, die aus Frankreich herantransportiert und von Monteuren der Firma 
vor Ort zusammengesetzt wurden. die Ausmauerung des Fachwerks erfolgte 
mit vor Ort erstellten Ziegeln. diese eisenfachwerk-bauweise war damals noch 
sehr neu. daher steht zu erkunden, welche rolle der Großauftrag der daira  
Sanieh für die erprobung dieser bauweise für die beteiligten unternehmen in 
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4 einladungs- und Informations-Flyer für die internationale Summerschool zur umnutzung der 
ehemaligen al-Ahram-brauerei (Gestaltung: V. Capresi, GuC; r. bodenstein, dAI Kairo). 



globaler Perspektive hatte, und wie sich dieser „Großversuch“ in Ägypten auf die 
durchsetzung der bauweise in Kontinentaleuropa ab den 1870er-Jahren aus-
wirkte. 

Weitere Archivforschungen – u. a. im ägyptischen nationalarchiv – und Orts-
begehungen in den Zuckerfabriken zur Identifizierung eventuell erhaltener his-
torischer Gebäude sollen die untersuchung dieser wichtigen Phase der ägypti-
schen Industriearchitektur vervollständigen. 

Summer School zur Umnutzung der ehemaligen al-Ahram-Brauerei
der zweite Arbeitsfokus im Jahr 2013 lag auf der Vorbereitung einer internatio-
nalen Summer School zur adaptiven umnutzung der ehemaligen al-Ahram-
brauerei in Giza (Abb. 3). diese um 1898–99 errichtete, erste industrielle Groß-
brauerei Ägyptens wurde 2001 stillgelegt und befindet sich heute im besitz der 
Kairo universität. Im Jahr 2010 wurde im rahmen des dAI-Projekts zur Industrie-
architektur Ägyptens eine bauaufnahme und historische bauuntersuchung 
durchgeführt, als Abschlussarbeit zweier Masterstudenten des Masterstudien-
gangs denkmalpflege der tu berlin. Auf der Grundlage dieser baudokumentati-
on soll nun eine Summer School für Architekturstudenten die Gelegenheit bie-
ten, am konkreten beispiel der alten brauerei Ansätze, Konzepte und entwürfe 
zur adaptiven umnutzung historischer Industriebauten in Ägypten zu erarbeiten 
(Abb. 4). da die benachbarte Kairo universität das brauereigelände als erweite-
rungsfläche für ihren Campus nutzen will, sollen umnutzungsmöglichkeiten für 
die universitären bedürfnisse erkundet werden.

die Summer School wurde für den Zeitraum 22. September bis 3. Oktober 
2013 geplant, in enger Kooperation zwischen dem dAI Kairo, der Architekturab-
teilung der Kairo-universität und der Architekturfakultät der German university 
in Cairo (GuC). Als teilnehmer waren Architekturstudentinnen und -studenten 
aus deutschland, von der Kairo universität und der GuC in gemischten Arbeits-
gruppen geplant, als betreuer und Vortragende waren Fachleute aus Ägypten, 
deutschland und der türkei eingeladen. Zur Finanzierung waren Mittel im rah-
men der deutsch-ägyptischen transformationspartnerschaft des Auswärtigen 
Amtes bewilligt worden. 

Leider musste die Veranstaltung kurzfristig wegen der politischen Lage in 
Ägypten abgesagt werden. ein neuer termin im Jahr 2014 ist in Vorbereitung.
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